
EAI ist keine leichte Au f g a b e, sondern die

vielleicht schwierigste Au f g a b e, vor der IT-

Ve ra n t w o rtliche heute stehen. Trotz be-

g renzter Re s s o u rcen müssen In t e g ra t i o n s-

p rojekte immer schneller durc h g e f ü h rt

we rden, wobei die Anford e rungen an Sk a-

l i e r b a rkeit und zukünftige Anpassbarkeit er-

füllt sein müssen. EAI soll es durch Ko m b i-

nation von Technologien und Proze s s e n

e rmöglichen, Ge s c h ä f t s i n f o rmationen in

Formaten auszutauschen, die von den Busi-

ness-Applikationen untereinander verstan-

den we rden, wozu die Ga rtner Group aus-

f ü h rt: «Application integration means

making independently designed systems

work together.»

Für eine systemüberg reifende In t e g ra t i o n

reicht es nicht aus, dass Systeme Daten mit-

einander austauschen, sondern es müssen

auch die Prozesse abgebildet werden, wobei

bestimmte Aktionen in einem System meh-

re re zeitgleiche oder in einer bestimmten

Reihenfolge ablaufenden Aktionen in ande-

ren Systemen nach sich ziehen können.

Ne t z we rke entwickeln sich dadurch immer

mehr zu einer Art Nervensystem des Unter-

n e h m e n s, wodurch es notwendig wird, im-

mer mehr Daten in Ec h t zeit zur Ve rfügung zu

haben.

Monolithen und Standardsoftware
müssen sich verstehen können
Was die In t e g rationsbemühungen er-

s c h we rt, ist die Fra g m e n t i e rung heutiger

In f o rm a t i o n s s y s t e m e. Monolithische Lö-

sungen sind ebenso anzutreffen wie Client-

Se rve r-Lösungen oder Mu l t i - Ti e r- A n we n-

dungen. Ebenso gibt es unterschiedlichste

Pro g ra m m i e r s p rachen sowie ve r s c h i e d e n e

Datenbanktypen (relational, hiera rc h i s c h

oder objektorientiert).

Früher gab es in den Un t e rnehmen im

Grunde nur zwei Arten von Anwe n d u n g e n :

betriebswirtschaftliche Pakete wie R/2 oder

E A I - Ko n z e p t e, die sich
durchsetzen werden
Erfolg im E-Business erfordert die Integration der Geschäftsprozesse durch geeignete

I n f ra s t r u k t u r e n . Dies ist die Nummer- e i n s - H e rausforderung des Internet-Zeitalters.

We r sie meistert, wird morgen zu den führenden Unternehmen gehören. Artur P. S ch m i d t
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Die 10 wichtigsten Fragen bei der Evaluation eines EAI-Systems

Wenn der ökonomische Druck so gross wird,dass Unternehmen ihre Transaktionskosten

deutlich senken müssen,kommen sie an einer zentralen Integrationsinfrastruktur kaum mehr

vorbei.Die Einführung eines integralen Schnittstellenmanagements wird den zukünftigen

Geschäftserfolg vieler Unternehmen massgeblich beeinflussen.Insbesondere gilt es, das Unter-

nehmen und seine Geschäftsbeziehungen im Rahmen eines Business-Ökosystems zu betrach-

ten und die Prozesse zwischen dem Unternehmen und seinen Lieferanten und Partnern

möglichst ganzheitlich zu integrieren.Bei der Einführung von EAI-Systemen sind folgende

Fragen abzuklären:

1.Wie ist die strategische Ausrichtung des Unternehmens?

2. Welche Ziele lassen sich hieraus für ein Integrationsprojekt ableiten?

3.Sollen die Geschäftsprozesse verändert,erweitert oder optimiert werden?

4.Sollen die Interfaces standardisiert und erneuert werden?

5. Welche Betriebssysteme, welche Standardsoftware, welche Programmiersprachen und

Datenbanken werden verwendet?

6.Soll die Systemarchitektur homogenisiert werden?

7. Welches Know-how ist im Unternehmen vorhanden?

8. Welche neuen Systeme und welche Software sind notwendig?

9.Wie kann die Kundenorientierung und die Qualität der Services erhöht werden?

10.Wie können die Systeme flexibel und skalierbar gehalten werden?



individuelle Lösungen. Heute sind eine Viel-

zahl von so genannten «Standardlösungen»

in Be t ri e b, meist für jede Anwendung eine

a n d e re: für Supply Chain Ma n a g e m e n t ,

Content Management, Customer Re l a t i o n-

ship Management, E-Procurement, E-Com-

m e rce und En t e r p rise Re s s o u rce Ma n a g e-

ment.

Bei EAI lassen sich drei In t e g ra t i o n s f o r-

men hervo rheben: 1. Ap p l i c a t i o n - t o - Ap p l i-

cation (A2A), 2. Business-to-Business (B2B)

und 3. Bu s i n e s s - t o - Consumer (B2C). Be i

A2A-Integrationen geht es vor allem darum,

A n wendungen innerhalb eines Un t e rn e h-

mens einzubinden. Im Be reich der B2B-

In t e g ration geht es um die Einbindung vo n

A n wendungen unterschiedlicher Un t e rn e h-

men, während es bei der B2C-In t e g ra t i o n

d a rum geht, den Endkunden mit einzubin-

den.

EAI-Systeme müssen deutliche
Vorteile bringen
Als Middleware muss EAI dafür sorgen, dass

eine Ebene zwischen dem Ne t z we rk und den

A n wendungen geschaffen wird, die einen

re i b u n g s f reien Austausch von Daten unter-

schiedlicher Wo rk f l ow - Ebenen erm ö g l i c h t .

Hierbei müssen sow o h l

die Ba c k o f f i c e - Fu n k t i o-

nalitäten von ERP- Sy s-

temen, des Su p p l y-

Chain-Managements

oder des E-Pro c u re-

m e n t sals auch die Fro n t-

office-Funktionalitäten

von Cu s t o m e r- Re-

lationship-Manage-

m e n t - Systemen, We b-

s e rv i c e s, Ca l l c e n t e rn ,

E - Co m m e rce- oder

Content-Management-

Systemen integri e rt

werden können.

Die zunehmende Komplexität und die

Vielfalt an Lösungen machen heute EAI-

Tools unumgänglich, um die zunehmende

Komplexität der Anwe n d u n g s l a n d s c h a f t

eines Un t e rn e h m e n s

oder eines Bu s i n e s s -

Ökosystems zu beherr-

schen. Die Au s l a g e ru n g

von In t e g ra t i o n s f u n k-

tionen durch EAI-Sy s-

teme ist erst durc h

a u s g e reifte Mi d d l e w a re -

Technologien und De -

f a c t o - In t e rn e t s t a n d a rd s

wie XML (Ex t e n s i b l e

Ma rkup Language)

möglich geword e n .

Neue St a n d a rds und

neue Anwe n d u n g s p ro-

g ramme we rden diesen

Trend weiter forc i e ren. Die Ve rknüpfung zu

d u rchgängigen Prozessen und die dadurc h

mögliche Ve r b e s s e rung der Be ri c h t e r s t a t-

tung und Entscheidungsunterstützung er-

möglichen deutliche Pro d u k t i v i t ä t s g e w i n n e

durch Automatisierung.

Es we rden sich allerdings nur EAI-Sy s-

teme am Ma rkt durc h s e t zen, die den Ku n-

den deutliche Vo rt e i l e

bieten. Dazu gehöre n

i n s b e s o n d e re die Du rc h-

gängigkeit der Ge-

s c h ä f t s p roze s s e, die

a u t o m a t i s i e rte St e u e-

rung mehrstufiger In-

f o rm a t i o n s f l ü s s e, die

(teil-)automatisierte

St e u e rung von unter-

nehmensübergreifen-

den Ge s c h ä f t s p roze s-

sen, die Reduktion vo n

Medienbrüchen sow i e

die einheitliche, inte-

g ri e rte Sicht auf Daten aus unterschied-

lichen Systemen.

Man kann die Rechnung nicht ohne
den W i r t ,l i e s : We b s e r v i c e s, m a c h e n
Heute benötigt man keine Sy s t e m a rc h i t e k-

ten mehr, um Prozesse abzubilden, sondern

Ne t z we rk s t ä d t e p l a n e r, die die Knoten und

d e ren Verbindungen in den Da t e n - C i t i e s

u n t e reinander koord i n i e ren. Damit man in

einer Ne t z we rkstadt möglichst staufrei vo n

einem Knoten zum anderen gelangen kann,

benötigt man jemanden, der die Verbindun-

gen und die Ve rnetzung plant. Hierbei be-

stimmt entscheidend die strategische Au s-

richtung eines Un t e rnehmens dessen

In t e g rationsziele für die Op t i m i e rung der

Wo rk f l ow s. Ob EAI ebenso zu einem Mo d e-

w o rt wie Wissensmanagement degeneri e rt ,

w i rd die Zukunft zeigen. Die gru n d l e g e n d e

Technologie und das implizite Objektmo-

dell, die heute EAI-Systeme prägen, werden

jedoch sicherlich die we i t e re En t w i c k l u n g

für E-Bu s i n e s s - A n wendungen massgeblich

beeinflussen.

Die Zukunft des EAI wird aber auch immer

mehr mit der Entwicklung der We b s e rv i c e s

zusammenhängen. Die Vision von We b s e r-

vices ist es, Interfaces zur Verfügung zu stel-

len, die in hohem Masse miteinander inter-

a g i e ren können. Diese basieren auf

X M L - Technologien für die Zu s a m m e n a r b e i t

unabhängiger Fi rmen über das In t e rn e t .

Welche Anbieter im We t t b e werb sich aller-

dings durchsetzen werden, kann heute noch

nicht abgeschätzt we rden. Jedoch dürfte es

für die Herausforderer im EAI-Markt schwer

we rden, Un t e rnehmen wie IBM und Ti b c o

von den vo rd e ren Pl ä t zen zu ve rdrängen. Di e

Konsolidierung im Markt ist in vollem Gan-

g e, und es dürfte nicht überraschen, we n n

sich auch Mi c rosoft zukünftig in diesen

Wachstumsmarkt einkaufen würde.
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Die Integration betrifft sämtliche Unternehmensebenen,

denn in Zukunft müssen immer mehr Daten in Echtzeit

zur Verfügung stehen Quelle:OVUM 1999

Die wichtigsten EAI-Tools und ihre Positionierung im Markt

Die fragmentierte Anwendungslandschaft macht 

EAI besonders komplex


